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Abschluß der Sachverständigenarbeil in Basel
Verlängerung der kurzfristigen Auslandskredile um6 Monate— Ohne neue deutsche

Sparmaßnahmen keine weitere Finanzhilfe

Tages -Spiegel

TU. Basel, 18. Aug. Am Montag sind -wischen den eng¬
lischen, französischen, amerikanischen und deutschen Mitglie¬
dern des Stillhalteausschusses noch verschiedene Fragen be¬
reinigt worden, so daß nunmehr das Stillhalteabkommen in
alle« seinen wesentlichen Punkte« fertiggestcllt ist, mit Aus¬
nahme der Frage der ausländischen Markgut-
habcn,  über die bisher keine Einigung zustande gekommen
ist. Da es sich hierbei um einen Betrag von ca. 800Millionen
Reichsmark handelt, so ist es Deutschland im Hinblick auf die
Devisenbestimmungen und die ganze Finanzlage unmöglich,
die Verfügung darüber vollständig freizugeben.

Dr . Melchior  hatte gestern nachmittag nochmals eine
längere telefonische Aussprache mit der Reichsregierung. Für
heute vormittag sind nochmals zwischen den daran besonders
interessierten Mitgliedern des Stillhalteausschusses Bespre¬
chungen angesetzt. Ob es jedoch zu einer für beide Teile trag¬
baren Einignngsformel in der Markguthabenfrage kommt,
steht noch nicht fest. Da die Zeit drängt und man unbedingt
bis heute abend zu einem vorläufigen Abschluß der gesamten
Verhandlungen kommen will, so soll unter Umständen d i e
F.rage der Marksuthaben offen gelassen  wer¬
den. Das mit Deutschland getroffene Stillhalteabkommen soll
für alle andern Länder als Muster dienen- Die sechsmona¬
tige Verlängerung  beginnt vom Tage der Unterzeich¬
nung des Abkommens, also v o m 18. A u g u st, an zu lausen.
Ueber die gleichfalls von Deutschland verlangte bmonatige
Verlängerung des 100-Millionen -Dollar -Rediskontkredites
liegt noch keine Entscheidung der Zentralbanken Englands,
Frankreichs , Amerikas und der BIZ . vor. Es heißt aber, daß
Dr . Luther noch gewisse Zusicherungen gegeben werden sollen.

Uebcrblickt man die seit 10 Tagen bei der BIZ . andauern¬
den Finanzverhandlungen , so dürfte wohl das greifbarste und
wichtigste Ergebnis die Smonatige Stabilisierung der ans 8 bis
7 Milliarden NM . bezifferte» kurzfristigen Kredite fein. Wie
nach dieser Zeit eine Abtragung dieser Kredite oder eine
Konsolidierung erfolgen soll, darüber verweigerten die in
Basel versammelten Finanzlcute bisher jede Auskunft.

Abschluß der Arbeiten des Wiggin-Ansschnsses
Die Finanzsachverständigen des Wiggin-Ausschnsses haben

tm Montagnachmittag in vierstündiger Sitzung den von der

Um die Sanierung der Gemeindcsinanzen
TU Berlin »18. Aug. Das Neichskabinett trat am Montag

nachmittag zur Besprechung der mit der Lage der Ge¬
meindefinanzen  zusammenhängenden Fragen zusam¬
men.

Wie aus Regierungskreisen verlautet , wurde tu der aest-
rigen Sitzung u. a. auch der Plan des Städtetaas erörtert.
Der Neichsfinanzminister Dietrich beharrte auf seiner alten
Forderung , baß die Gemeinden eine Neueinstufuna der Be¬
amten und die Angleichung der Gehälter an die des Reichs
vornehmen müßten. Es wurde darauf hingewiesen, daß ein¬
zelne Städte ohne weiteres ihren Besolöungsaufwand um
12 bis 15 Prozent vermindern könnten, wenn sie sich nach
den im Reich geltenden Grundsätzen richteten. Auch die Ta-
rispoNtik der Gemeinden wurde schars kritisiert, so ins¬
besondere die Tatsache, daß das Bestreben der Reichsregie-
rnng, eine Selbstkostensenkung herbeizuführen, von einzelnen
Gemeinden durchkreuzt worden ist. Jedenfalls hat man im
Kabinett den Eindruck gewonnen, daß die vorgeschlagenen
Selbsthilfemaßnahmen noch nach den verschiedensten Rich¬
tungen ergänzt werden müßten. Ueber die Ansschöpfung
weiterer Sparmöglichkeiten wird man sich in den nächsten
Tagen eingehender unterhalten.

Im Ncichsarbeitsministerium fanden am 17. August unter
dem Vorsitz des Reichsarbeitsministers Verhandlungen über
die Neuregelung der Gemeindearbeiterlöhne  statt.

Der Wirtschaftsausschuß des Reichskabinetts wird heute
zu einer Sitzung zusammcntrcten, um die Verhältnisse im
Bankgewerbc zu prüfen. Zu den Besprechungen, an denen
auch Rcichsbankpräsident Dr . Luther teilnimmt, sind noch
folgende Herren eingeladen worden : Geheimrat Schmitz von
den IG Farben , der frühere Reichsfinanzminister Hilfer-
ding, Bankdircktor Pferdmenges -Köln, Professor Stein , der
Nationalökonom Adolf Weber-München, der frühere Staats¬
sekretär Dernburg , Bankdircktor Reinhart von der Kom¬
merzbank, Rittergutsbesitzer von Flemming und der Indu¬
strielle Hackelsberger.

Keine Börse im August
TU. Berlin, 18. August. Wie der DHD. erfährt, wird die

vörse i« diesem Monat nicht mehr eröffnet werde». An einer

Londoner Konferenz aufgegebenen Bericht über die ^sofor¬
tigen weitere« Kreditbedjjrfntsfe Deutschlands und die Mög¬
lichkeit einer Umwandlung eines Teiles der kurzfristigen
Kredite in langfristige" durchbcraten und bereinigt. Die den
Regierungen zu übermittelnden Beschlüsse wurden ebenfalls
fertiggestellt. Der Bericht wird heute unterzeichnet werden,
wobei sich die Finanzsachverständigen jedoch die endgültige
Stellungnahme zu dem Stillhalteabkommen noch Vorbehalten.
Der Bericht umfaßt etwa 5000 Worte. Der Präsident der
BIZ ., Mac Garrah , wird als Beauftragter der Londoner
Konferenz den Bericht von den Finanzsachverständigen ent-
gegcnnehmen und ihn an die Regierungen , die an der Lon¬
doner Konferenz teilgenommen haben, übermitteln.

Der „Neuen Züricher Zeitung"  wird von ihrem
aus französischenBank- und Delcgationskreisen gut infor¬
mierten BJZ .-Sonderberichterstatter zu dem von Len Finanz¬
sachverständigen ausgcarbeiteten Bericht an die Regierungen
mitgetcilt, „daß von Deutschland sofort sehr scharfe
Maßnahmen  verlangt werden, damit es Lurch neue Er¬
sparnisse den Haushalt - es Reiches, der Länder und - er Ge¬
meinden ins Gleichgewicht bringe. Die Reichsregierung werde
nicht ausschließlich auf die Vorschüsse rechnen dürfen, die ihr
eine Erweiterung der Einnahmeeingänge der Reichsbank ge¬
währen könne. Eine ausländische Finanzhilfe
werde daher notwendig sein. Aber die ausländischen Finanz¬
märkte würben trotz - er Maßnahmen, die in Deutschland ge¬
troffen werden sollen, wenig geneigt sein, neue Kredite ohne
weitgehende Garantien zu gewähren.

*

Die Reichsbahn zahlt 81 Millionen an die BIZ.
TU Basel, 1>.. Aug. Die deutsche Reichsbahn hat am 15.

August der BIZ . als monatliche Ratenzahlung für die un¬
geschützten Annuitäten einen Betrag von 51 Millionen RM.
überwiesen. 47 Millionen werden davon der deutschen Reichs¬
bank zur Verfügung gestellt. Der Rest — mit Ausnahme des
südslawischenAnteiles — wird für den Ztnsendienst, u. a.
auch für die Aounganleihe verwendet. Die Zahlungen sind
bekanntlich notwendig infolge des mit Frankreich getroffe¬
nen Abkommens.

Besprechung des preußischen Ministers für Handel und Ge¬
werbe mit den Vorsitzenden der Berliner , Frankfurter und
Kölner Börsenvorstände und Vertretern des Privatbankier¬
standes kam zum Ausdruck, daß dringende allge¬
meine Interessen eine Eröffnung der Börse
im August noch nicht zulassen.

In der Besprechung bestand allgemeines Einvernehmen
darüber , daß das deutsche Wirtschaftsleben, insbesondere das
Interesse - er effektenbesitzenden Bevölkerungskreise eine
möglichst baldige Wiedereröffnung - er Bör-
se n erfordert , wie auch die allgemeine Auffassung dahin gehe,
daß sich die Höhe der Kurse der Entwicklung, die die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse genommen Haben, anpasscn müsse. Es
erscheint jedoch geboten, die Auswirkungen bestimmter einge-
leiteter Maßnahmen abzuwarten, die darauf gerichtet sind,
durch Erleichterung der Beleihung von Wert¬
papieren  durch unmittelbare Vereinbarungen zwischen
Verkäufern und Käufern größerer Wertpapierposten, sowie
durch schonende Behandlung der durch Wertpapiere gedeckten
Kredite, den Effektenmarkt  bei Eröffnung der Börse
zu e n t l a ste n. Da der Zeitpunkt, zu dem diese Vorbereitun¬
gen abgeschlossen sein werden, sichz. Zt . noch nicht übersehen
läßt, so ist cs auch noch nicht möglich, schon heute einen ge¬
nauen Termin für die Eröffnung öer Börsen anzugeben.

Wie Ministerialdirektor Ernst  in einer Pressebesprechung
noch ausführte , könne eine getrennte Aufmachung
der Börsen,  also für Aktien und Pfandbriefe nicht in
Frage kommen. Bezüglich -er für die Börseneröffnung sehr
wesentlichen Lombardfrage habe man sich schon mit den großen
Geldgebergruppen in Verbindung gesetzt, die ein weitgehen¬
des Entgegenkommen bekundet hätten. Da der Kreditgeber bei
der Beurteilung der Bonität des Nehmers zu gewissen Ent¬
scheidungen kommen müsse, so wolle man Vorsorge treffen,
um das hierbei zutage tretende Angebot aufzunehmen. Es
handle sich aber keinesfalls hierbei um eine Stützungsaktion
oder um die Bildung einer Auffang-Organisation . Man habe
den Plan den Instituten , die am Effektenmarkt Angebot auf¬
nehmen, eine erhöhte Redislontmögltchkeit  bei
der Reichsbank zu schassen. Bei der Umlagerung - er Lom¬
bardkredite denke man an eine Hilfsstellung der Reichsbank,
die in der Zeit der Umlagerung dieser Kredite wohl in keiner
Weise -« Sredttrestriktione» schreite» könne.

Die Sachverständigenverhandlungen in Basel finde« hente
ihren Abschluß. Bis aus die of,en gelassene Frage der aus¬
ländischen Markguthabe« in Deutschland wurde eine
Zwischenlösung gesunden, wodurch die Stillhaltekreditefür
weitere sechs Monate fichergeftellt worden find.

*

Der Sachverständigenbericht über die deutschen Finanz-
bedtirsntffe soll nach Preffeinsormationen neue dentsche
Sparmaßnahmen fordern und jede weiter« ausländisch«
Finanzhilfe hiervon abhängig machen.

*

Das Neichskabinett beschäftigte sich gestern mit der Krage
der Sanierung der Gemeindesinanzen. Es soll hierbei an
der Politik der Gemeinden starke Kritik geübt worden sein.

*

Die Wertpapierbörsen werden im Angnst nicht mehr eröffnet
werden.

»
In Dresden förderte eine große Polizeiaktion gegen di«

KPD.-Zentrale Sachsens ein Waffenlager sowie reichhal¬
tiges Propagandamaterialz« Tage. 14 Personen « nrden
festgenommen.

*

Eine Kommission-es Völkerbundes hat in Wie« mit der
Fertigung eines Gutachtens über die wirtschaftliche Lage
Oesterreichs begonnen.

*
„Graf Zeppelin" ist hente früh z« feiner, schon feit längerer

Zeit geplante«, Fahrt «ach England anfgestiegen.

254 Millionen Ausfuhrüberschuß im Juli
Rückgang der Einfuhr »m «9, Steigerung der Ansfuhr

«m 78 Millionen
Die Außenhandelsbilanz für Juli schließt mit einem

tatsächlichen Ausfuhrüberschuß  von 254 Milk. RM.
Einschließlich der Reparations -Sachlieferungcn übersteigt der
Wert der Ins Ausland abgesctzten Waren die Einfuhr um
289 Mill. NM . Die tatsächliche Einfuhr  ohne Zoll beträgt
538 Mill . RM ., wobei zu berücksichtigen ist, daß von den im
Ausweis angegebenen 563 Mill . RM . rund 25 Mill . RM.
für Ueberhöhung infolge der Lagerabrechnung für bereits
im vergangenen Monat angefertigte Waren abzusetzen ist.
Gegenüber dem Vormonat ergibt sich demnach im Juli ein
tatsächlicher Einfuhrrückgang um 69 Mill . RM -, von dem
etwa 40 Mill . RM . auf die Rohstoffe, 17 Mill . RM . auf die
Fertigwaren und 12 Mill . RM . auf die Lebensmittel ent¬
fallen.

Die Ausfuhr  ist von 713 Mill . RM . im Juni auf 792
Mill . RM . im Juli gestiegen. Außerdem sind im Juli Re-
parationssachlieferungen im Wert von 35 Mill. RM . gegen
38 Mill. RM . im Juni ausgeführt worden. Tie Zunahme der
Ausfuhr , die insgesamt 80 Mill. RM . beträgt, ist stärker, als
saisonmäßig zu erivarten war. Sie entfällt fast ausschließlich
auf die Fertigwaren , deren Absatz um 75 Mill. NM . gestie¬
gen ist. Dabei ist bemerkenswert, daß öer Preisindex für die
ausgcführten Fertigwaren gegenüber dem Vormonat nur
um etwa 1 Prozent gefallen ist.

Südslawiens Ablehnung
TU Berlin, 18. Aug. Von zuständiger Stelle im ameri¬

kanischen Staatsdepartement wurde nach einer Meldung Ber¬
liner Blätter aus Washington zur Weigerung der südslawi¬
schen Regierung , am Hoovermoratorium teilzunehmen, er¬
klärt, es handele sich hier um einen Fall , für den es keine
Vorgänge gebe und eine Lösung sei noch nicht gefunden.
Jedenfalls stehe aber fest, daß die Weigerung Südslawiens
weder den Hooverplan umwerfe, noch die Ergebnisse der
Londoner Konferenz gefährde. Natürlich müsse c-̂ üdslawien
nunmehr feine Ratenzahlungen der fundierten Kriegsschul¬
den an die Vereinigten Staaten zahlen.

Bootsunglück auf dem Züricher See
TU. Basel, 18. August. Ein schweres VootSnuglück hat sich

auf dem unteren Zürichsee ereignet. Ein Mot- rboot, besetzt
von 11 Personen, wurde etwa 160 Meter vom Ufer entfernt
bei Küßnacht von einem orkanartigen Sturm überrascht. In¬
nerhalb weniger Sekunden verschwand das Motorboot in den
Wellen. 7 Insassen ertranken, während vier von zwei Voots-
führern gerettet werden konnten. Bis zum Abend konnte mau
drei Leichen bergen. Der Führer des Motorbootes hatte sich
anfänglich geweigert, die zehn Personen noch überzusetze«.
Erst Mts das Drängen des größten Teiles der Fahrgäste ließ
er sich bewegen, trotz d«s nahende» Unwetters über den See
»« fahre».

Die Arbeiten des Reichskabinetts



Reichsfinanzmmifter Dietrich zur Lage
— Berlin , 17. Aug. In den Räumen des Reichswirt¬

schaftsrats tagte Samstag die Deutsche Staatspartei . An
der Tagung , die sehr stark besucht war , nahm u. a. auch der
württembergische Wirtschaftsminister Dr . Maier teil.

Neichsfinanzminister Dietrich  behandelte die Ent¬
wicklung der Reparationsfrage,  die Krise im
Bankwesen und die Finanzkrisis , in die das Reich, mehr noch
die Länder und Gemeinden, gekommen sind. Wir haben jetzt
das Zwischenspiel in Basel. Es wird sich zu entscheiden haben,
wie die Kommission in Basel weiterarbeitet . Wie diese Ent¬
scheidung aber auch aussällt , über das Reparationsproblem
wird früher oder später weiter verhandelt
werden müssen.  Der Gesamtumfang der deutschen kurz¬
fristigen Verschuldung ist endgültig noch nicht festgestellt, es
kann aber angenommen werden, daß immer noch 5 bis 6
Milliarden kurzfristiger Gelder in Deutsch¬
land  verblieben sind. Es zeigte sich, daß dank der Besonnen¬
heit des deutschen Volkes die Dinge wieder in Ordnung ge¬
bracht werden konnten. Wenn am 1. September die Gehälter
noch nicht voll ausbezahlt werden können, weil erhebliche
sonstige Fälligkeiten eintreten , so ist doch zu hoffen, daß
schon am 1. Oktober die Gehaltszahlungen wieder in der
üblichen Weise stattfinden werden. Der Reichsfinanzminister
wies sodann darauf hin, baß der Finanzbedarf der
Länder und Gemeinden  eine starke Steigerung er¬
fahren habe. Das Reich hat die Ausgaben für eigene Zwecke,
die 1928 6,7 Milliarden betrugen, um rund 550 Millionen
herunterschraüben können. Wenn jetzt Neichshilfe für die Ge¬
meinden verlangt werde, so sei eine Erklärung dazu im
gegenwärtigen Augenblick sehr schwierig, weil wir noch unter
der Nachwirkung der Geldkrise stehen und nicht wissen, wie
sich die Steuereinnahmen in den nächsten Monaten ent¬
wickeln werden. Infolge der Ersparnisse der Reparationen
wird es aber vielleicht möglich sein, den Gemeinden, die eine
besonders schwere Last durch die Wohlfahrtserwerbsloscn zu
tragen haben, zu helfen.

Länderminister-Konferenz in Oldenburg
TU Oldenburg , 17. Aug. Am DienStag nachmittag wird

in Oldenburg eine Besprechung der Ministerpräsidenten
und Finanzminister der mittel- und norddeutschen Länder
stattfinden. Es nehmen teil : Thüringen , Mecklenbnrg-
Strelitz , Mecklenburg-Schwerin, Anhalt, Vraunschweig,
Schaumburg-Lippe, Lübeck und Oldenburg . Die Zusam¬
menkunft wird auf Grund der besonderen augenblicklichen
Lage in Reich und Ländern hauptsächlich finanziellen Fra¬
gen gelten.

Die Reichshilfe für die Gemeinden
In kommunalpolitischen Kreisen taucht in der letzten

Zeit immer wieder die Behauptung aus, daß das Reich die
Kommunen „geopfert" und steigende Lasten der Arbeitslosen¬
hilfe auf die Wohlfahrtspflege abgewälzt habe, ohne sich um
entsprechende Einnahmen der Gemeinden zu kümmern. Diese
Vorwürfe sind, wie offiziell mitgeteilt wird, völlig unberech¬
tigt. Vielmehr ist das Reich trotz seiner eigenen Finanz¬
schwierigkeiten aufs äußerste bemüht gewesen, neben der
Sicherung seines eigenen Etats auch die Voraussetzung für
die Ordnung der Gemeinöeetats zu schaffen. So sind in der
zweiten Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung
von Wirtschaft und Finanz vom 5. Juni unter anderem fol¬
gende Maßnahmen getroffen worden:

Der durch den Wegfall der Lohn st euerer st attung
im Jahre 1931 im Neichsetat ersparte Betrag von schätzungs¬
weise 60 Millionen NM . soll den Gemeinden in voller Höhe
zur Erleichterung ihrer Wohlsahrtslastcn überwiesen werden.
Der durch die Kürzung der Gehälter  von Beamten
und Angestellten in den Ländern ersparte Betrag ist den Ge¬
meinden restlos  zur Deckung ihrer Wohlsahrtslastcn zur
Verfügung gestellt worden. Daneben verbleiben ihnen ihre
eigenen Ersparnisse auf diesem Gebiete. Hier handelt es sich
schätzungsweise um eine Summe für den Nest des Etatjahres
in Höhe von 207 Millionen RM . Bei der in Ser Notverord¬
nung vom 1. Dezember 1930 vorgeschriebcnenRealstcue r-
senkung  war ein Ansgleichsfonds für besonders wohl-
fahrtsbelastcte Gemeinden vorgesehen, der etwa 110 Millio¬
nen NM. beträgt. In der gleichen Notverordnung sind den
Gemeinden neue Steuerquellcn in Form der Gemeinde-
getrünkesteuer und der Bürger st euer  erschlossen
worden.

Sodann sind durch die letzte große Notverordnung die
Gemeinden ebenso wie die Länder verpflichtet worden, die
Dienstbezüge ihrer Beamten und Angestell¬
ten,  soweit sie höher liegen als die vergleichbarer Rcichs-
beamter, herabzusehen. Würde von der letztgenannten Ver¬
pflichtung bei den Gemeinden in vollem Umfange Gebrauch
gemacht, so könnte ein größerer Betrag erzielt werden, der
die Wohlfahrtslasten Ser Gemeinden erheblich vermindert.
Bisher allerdings haben noch keineswegs alle Gemeinden die
ihnen erschlossenen Einnahmeguellen und Einsparungsmög¬
lichkeiten restlos ausgeschöpft. Schließlich ist noch zu er¬
wähnen, baß durch die Notverordnung vom 5. Juni eine A n -
Passung der kommunalen Löhne  an das Niveau
der vergleichbaren Bezüge der Reichsarbeiter eingeleitet
worden ist.

Um die Großpensionen
TU Berlin , 17. Aug. Es war behauptet worden, daß das

Neichsfinanzministerium auf die durch Einschreibebrief
hinausgesandte Aufforderung an die Großpensionäre, sich
zu einer Kürzung der Bezüge  zu äußern , keine
Antwort erhalten habe. Hierzu wird vom Reichsfinanz¬
ministerium mitgeteilt, daß diese Meldung in allen Punk¬
ten unzutreffend ist. Das Reichsfinanzministerium habe
keine derartigen Briefe hinausgesandt und habe auch keine
-erartiae « Antworte » erhalten können. Im Zusammen¬

hang hiermit wendet sich das Reichsfinanz- und Reichs¬
arbeitsministerium gegen eine Reihe von falschen Meldun¬
gen über Großpenstonäre, die in der Presse verbreitet wer¬
den. Di« Militärpensionäre,  die über 16 000 Mk.
bezögen, gäbe es überhaupt nicht. Militärpensionäre , die
zwischen 12 000 und 16 000 Mark bezögen, gäbe es etwa
115. Diese seien in ihren Bezügen selbstverständlich wie
alle anderen Besoldungsempfänger auch durch die letzte
Notverordnung außerordentlich stark gekürzt worden. Die
Zahl von 600 Militärpensionären , die angegeben werde,
ginge auf eine alte Denkschrift vom Jahre 1926 zurück, die
inzwischen längst überholt sei. Inzwischen seien rund 500
Pensionäre , die derartige Bezüge zu erhalten hätten, ge¬
storben. Der preußische Kronprinz habe weder eine Mili¬
tärpension beansprucht, noch auch je eine erhalten . Der
bayerische Kronprinz überweise seine Pension regelmäßig
an den Landeskriegerverband Bayern . Von den frühe¬
ren Ministern  der Republik habe überdies ein Teil auf
die ihnen zustehenben Pensionsbezüge verzichtet.

Anfechtung des Preußen-Volksentscheids
TU. Berlin , 17. August. Der Stahlhelm hat nunmehr in

einem an den Lanöeswahllciter gerichteten Schreiben das
Ergebnis des Volksentscheids in Preußen angcfochten. In
der Begründung wird u. a. ausgeführt , daß in den Stimm¬
listen Verstorbene nicht gestrichen. Verzogene doppelt einge¬
tragen , Behinderte lGeisteskranke und Entmündigte ) als
stimmberechtigt aufgeführt, bei Personen des Soldatcnstandes
das Ruhen des Stimmrechtes nicht berücksichtigt und Aus¬
länder als stimmberechtigt angegeben worden seien. Nach
einer auf Stichproben begründeten Berechnung würde allein
die Berichtigung dieser Fehler die Gesamtzahl der Stimm¬
berechtigten um etwa 2 Millionen senken, andererseits sei die
Zahl der Zustimmcnden dadurch zum Nachteil des Volksent¬
scheids gesenkt worden, daß in den Stimmlisten zahlreiche
Stimmberechtigte widerrechtlich gestrichen seien, die beim
Volksbegehren sich eingetragen Hütten. Die Berichtigung die¬
ser Fehler würde die Zahl der Ja -Stimmen um etwa eine
Million steigern.

Kommunistische Aktion?
TU Berlin » 17. Äug. In einem Artikel mit der Ueber-

schrist „Kommunistische Aktion?" weist die „Germania"
darauf hin, daß man seit einiger Zeit eine auffallend ge¬
steigerte Tätigkeit in der KommunistischenPartei bemerke.
Im Zusammenhang mit den Attentaten auf die Berliner
Schutzpolizei verdichteten sich gewisse Vermutungen zu der
Sicherheit, daß es sich in der Tat um ganz planmäßige
Aktionen  handle und baß diese Aktionen von Menschen
ansgcführt würden, die anscheinend eine für diese öffentliche
Beunruhigung eigens zugeschnittene Unterweisung erhal¬
ten hätten. Man spreche von Scharfschützen, die mit be¬
stimmten Aufgaben an bestimmten Stellen eingesetzt werden
sollten. Man gehe in kommunistischenKreisen anscheinend
von der Absicht aus , die Schutzpolizei selbst un¬
sicher zu machen  und ihre Disziplin zu lockern. Die
Moskauer Ratschläge schienen darauf auszugehen, die
Chance der wirtschaftlichen Not im kommenden Winter auf
das kräftigste auszunützen, um einen letzten Versuch zur
Erlangung der Macht zu machen.

Für alle verantwortlichen Stellen im Reich und im
Staat dürfte es empfehlenswert sein, sich mit einer heute
in der „Berliner Börsenzcitung" besprochenen Schrift zu
beschäftigen, in der ein genauer Plan für illegale Vor¬
bereitungen  enthalten sei und zu der gefordert würde,
daß man sofort zur Schaffung eines illegalen Apparates
schreiten müsse, der parallel neben dem weiter legal fun¬
gierenden Apparat bestehen und dessen Funktionen über¬
nehmen solle, falls dieser durch Polizeirepressalicn liqui¬
diert werde. Der Volksentscheid, so schließt die „Germania ",
hat den Hauptkampf gegen Rechts gelegt. Es erscheint uns
dringend an der Zeit, daß alle, die eS angcht, sich die kom¬
munistische Linke sehr genau ansehen.

Kleine politische Nochrichten
Wiedereröffnung der Börsen in diesem Monat »och zwei¬

felhaft. Wie der DHD . von zuständiger Stelle erfährt , er¬
scheint es durchaus noch zweifelhaft, daß eine Wiedereröff¬
nung der Börsen noch in diesem Monat stattsindcn wird. So¬
wohl in Kreisen des Ministeriums als auch von anderer
Seite scheinen wegen einer Börsenerössnung am 20. August
noch Bedenken zu bestehen.

Keine Kürzung der Beamtengehälter , Die von verschiede¬
nen Blättern ausgestellte Behauptung , cs seien neue Kürzun¬
gen der Beamtengehälter geplant, werden vom Reichsfinanz¬
ministerium mit aller Entschiedenheitdementiert. Im Reichs¬
finanzministerium ist nicht das Geringste von derartigen
Plänen bekannt.

Aushebung der Ausreise-Gebühr «m 26. August? Die
Reichsrcgiernng beabsichtigt, die Notverordnung über die
AnSreiscgebiihren von 100 NM . wegen ihrer geringen Er¬
trägnisse und wegen der wachsenden Widerstände gegen sie
am 26. August aufzuheben. Die Verordnung war in der
Praxis durch die zahlreichen Ausnahmen und die Möglich¬
keiten, sie zu umgehen, bereits stark durchlöchert.

Forderungen der Mieter . Der Reichsmietertag in Leipzig
nahm eine Resolution an, die die Schaffung eines sozialen
Miet- und Wohnrechts, die sofortigeVerabschiedungdesHeim-
stättengesetzcs und dieSenkung der überhöhten Mieten minde¬
stens auf den Friedenösatz bei entsprechender Senkung der
Hauszinssteuer als Ziele proklamiert und allcrschürfsten
Kampf gegen die in Würzburg hervorgetretenen Bestrebun¬
gen ankttndigt.

Bornntersuchnng gegen Scheringer wegen Hochverrats.
Wie aus Gollnow berichtet wird, ist gegen den früheren
Leutnant Scheringer, der seinerzeit wegen nationalsoziali¬
stischer Betätigung zu Festungshaft verurteilt worden war
und später zur kommunistischen Partei übertrat , vom Ober¬

reichsanwalt die Voruntersuchung zu einem Hochverrats»«»»
fahren etngeleitet worben. Scheringer, der sich noch in Goll-
now in Haft befindet, wird beschuldigt, durch Briefe an An¬
gehörige der Reichswehr kommunistische Agitation versucht
zu haben.

Rückreise Mellons nach Amerika. Der amerikanische
Schatzkanzler Mellon hat seinen Erholungsaufenthalt an der
französischen Riviera beendet und sich in Villefranche an
Bord eines italienischen Schiffes begeben, um die Heimreise
nach Amerika anzutreten.

Rene Sabotageakte in Madrid und Valencia. In Valen¬
cia und Madrid versuchten Streikende erneut Sabotage zu
treiben durch Sprengung von Telcphonstationen. Polizei
griff jedoch rechtzeitig ein. In Valencia mußte sie dabei von
der Schußwaffe Gebrauch machen. Zahlreiche Verhaftungen
sind vorgenommen worden.

Keine Lockernng der Diktatur in Südslawie ». Die für
den 16. August, dem 10. Jahrestag der Thronbesteigung durch
König Alexander, erwarteten großen Aenderungen in der
Organisation des innenpolitischen Lebens in Südslawien
sind nicht eingetreten. Der Grund für diese Wendung ist dem
Vernehmen nach in der Haltung der ehemaligen parlamen¬
tarischen Führer zu erblicken, die die Mitarbeit an den von
Ser Regierung geplanten Maßnahmen ablehnten.

Die Führer einer mazedonische» Terroristcngruppe ge«
tötet. Aus Sofia wird berichtet: Die Führer der Terroristen¬
gruppe des ehemaligen Protogeroff -Flügels der Jmro er-
hielten ein Paket zugesanöt, in dem sich eine Höllenmaschine
befand, die beim Oeffnen des Paketes explodierte. Traikosf
und Todoroffo, sowie dessen Vater wurden tödlich verwundet.

Wechselndes KriegSunglück in Kuba. Nach Meldungen aus
Havanna gehen die Kämpfe in den Provinzen Pinar bel
Rio und Santa Clara mit wechselndem Erfolg weiter . Die
Städte Coralillo und Sierra Morena stehen in Flammen.
In Havanna gehen Gerüchte um, wonach die Aufständischen
aus den Vereinigten Staaten , wo sich bekanntlich viele Geg¬
ner Machados befinden, fortgesetzt Nachschub erhalten.

Belagerungszustand in Ost-Texas ? Der Gouverneur von
Texas beabsichtigt die Verhängung des Belagerungszustandes
über Ost-Texas , um dadurch die Schließung sämtlicher Pe-
troleumqucllcn durchznsetzen. Begründet wcrd diese Maß¬
nahme damit, daß weiteren Verschwendungen vorgcbeugt
werden soll. In Wirklichkeit sollen jedoch die Preise in die
Höhe getrieben werden. Im Staate Oklahoma sind ähn¬
liche Maßnahmen bereits vor mehreren Wochen getroffen
worden.

Aufruf Macdonalds an das englische Volk
Der englische Ministerpräsident Macdonalb richtet einen

Aufruf an das englische Volk, in der gegenwärtigen Krise
nicht die Nerven zu verlieren . In dem Ausruf heißt es:

„Wir müssen aushalten . Hört nicht auf die Alarmnach»
richten. Im Grunde genommen ist das Land gesund. Unsere
Schwierigkeiten sind kein Ergebnis schlechter Finanzmetho¬
den, sondern eine Folge der schlechten Weltwirtschaftslage
und bedeutet nicht, daß gerade England allein sich in einer
schwierigen Lage befindet. Gerüchte, daß nichts geschehe, um
der Schwierigkeiten Herr zu werden, sind unwahr . Die Re¬
gierung geht mit allen Mitteln an die Arbeit. Mit ver¬
ringertem Volkseinkommen müssen aber verringerte Aus¬
gaben Hand in Hand gehen. Notmaßnahmen sind er¬
forderlich,  um mit den Hilfsquellen des Landes haus¬
hälterisch umzugehcn.  Von diesen soll aber nicht
eine Bevölkerungsschicht allein betroffen werden, sondern
jedermann muß herangezogen werden, um dem Land über
die schlechte wirtschaftliche Lage hinweg zu helfen. Kürzungen
in den Ausgaben werden ergänzt werden müssen durch be¬
sondere Lasten derjenigen, die sie tragen können. Aber diese
Lasten sollen auf das niedrigste Maß  herabgeschraubt
werden, das die Lage erlaubt ."

Einführung der Fünf-Toge-Woche
in Amerika geplant

— Neuyork, 17. August. Regierungs - und Wirtschaftskreise
beschäftigen sich eingehend mit Vorschlägen zur Bekämpfung
der zunehmenden Arbeitslosigkeit, namentlich mit dem Plan
einer Einführung der 5-Tage-Woche in den Vereinigten
Staaten , der von der Handelskammer befürwortet wird. Die
Verwirklichung dieses Planes würde es ermöglichen, eine
bestimmte Anzahl von Arbeitern und Angestellten während
des größten Teiles des Jahres in den Hanptindustrien zu
beschäftigen. Präsident Hoovcr prüft eingehend diesen Vor¬
schlag, der einem Antrag auf staatliche Arbeitslosenunter¬
stützung in der nächsten Session des Kongresses zuvorkomme»
will.

Kraflwagenunfall in Frankreich
6 Tote und 12 Schwerverletzte

TU. Paris , 17. August. Ein außergewöhnlich schweres
Kraftwagenunglück, bei dem 6 Personen getötet und 12 schwer
verletzt wurden, ereignete sich in der Nähe von Commercy
bei Bar le Due. Ein Mnsikverein von Thuuimont unternahm
mit zwei großen Kraftwagen einen Ausflug nach Verdun.
Auf der Landstraße wollte einer der beiden Wagen den an¬
deren überholen. Hierbei geriet er mit dem Kotflügel des
Vorderrades hinter den Kotflügel des vor ihm fahrenden
Wagens, der dadurch vom Wege kam und in einen 6 Meter
tiefen Abgrund stürzte. Der Brennstofftank platzte und das
Benzin entzündete sich sofort an dem heißen Motor . Im Nu
stand Ser ganze Wagen in Hellen Flammen . In Insassen, die
schon durch den Sturz so schwer verletzt waren, daß sich nur
ein Teil von ihnen selbst in Sicherheit bringen konnte, wur¬
den von den Flammen ergriffen und verbrannten bei leben¬
digem Leibe. Die Insassen des zweiten Wagens, die sofort zu
Hilfe eilten, konnten aus den Trümmern des völlig ausge¬
brannten Wagens nur noch6 verkohlte Leichen bergen. 12 an¬
dere Insassen Laben schwere Brandwunden und Knocheu-
brüche erlitte.



Aus aller Welt
Ein Nationalsozialist erschaffen

In Limbach wurde nachts der 22 Jahre alte National¬
sozialist Herbert Grobe  in der Hohensteinerstraße von
hinten angeschossen. Er ist kurz nach seiner Einlieferung
ins Krankenhaus gestorben. Die Tater sind flüchtig. Un¬
weit der Morbstelle wurde wiederholt über die Straße
nach anderen Nationalsozialisten geschaffen. Man ist der
Aufaffung, baß die Täter Kommunisten sind. Der blutige
Zwischenfall ereignete sich nach Schluß einer stürmischen
StadtverordnetensiHung.
Der Präsident der Leipziger Industrie - und Handelskammer,

ozebeimrat Dr . Schmidt, tödlich verunglückt
Am Sonntagnachmittag verunglückte in der Nähe des

Sporthauses Raschwitz bei Leipzig der Personenkraftwagen
des Präsidenten der Leipziger Industrie - und Handelskam¬
mer, Geheimrat Dr . Schmidt. Geheimrat Schmidt, der seinen
Wagen selbst lenkte, ist dabei tödlich, sein mitfahrender Sohn
Wolfgang schwer verletzt worden. Geheimrat Schmidt spielte
eine große Nolle im mitteldeutschen Wirtschaftsleben. Dr.
Schmidt hat ein Alter von 69 Jahren erreicht.

Kürzung der Oberbürgermeister -Gehälter in Preuße«
Das preußische Staatsministerium hat in einem Rund¬

schreiben an die Regierungspräsidenten gefordert, daß die
hohen Bürgermeistergehälter herabgesetzt würden. Auch für
die größte Stadt sei kein höheres Oberbürgcrmeistergchalt
in der jetzigen Notzeit tragbar , als es die höchsten Lan¬
desbehörden, die preußischen Minister beziehen. Von der
Durchführung dieser Richtlinien wird jede weitere Zu¬
wendung von Staatsgeldern an die Städte abhängig gemacht.
Der Oberbürgermeister von Berlin bezieht an 66N60, der
Oberbürgermeister von Köln an 86 660 Mark im Jahr.

Synagogcnbrand infolge Blitzschlages
In Eberswaldc  konnte man ein eigenartiges Natur-

schanspicl beobachten. Während eines Gewitters bildete sich
ein Kugelblitz, der die Synagoge traf und mit lautem Krach
zerplatzte. Einige Zeit danach stand die Kuppel der Synagoge
in Hellen Flammen . Das Feuer dehnte sich rasch aus . Die
Eberswaldcr Feuerwehr und die Feuerwehren aus der Um¬
gebung eilten sofort zur Brandstelle, und es gelang ihnen
nach mehrstündiger Arbeit, die Gefahr für die umliegenden
Häuser zu bannen. Die Synagoge ist fast vollständig ausge¬
brannt.

Autounglück bei Glatz
Ein mit 48 Personen besetzter Lastkraftwagenanhängcr

stürzte in der ersten Kurve auf der Strecke Hochrufen—Glatz
Um und wurde mehr als 160 Meter vom Führerauto mitge-
schleift. Sämtliche Insassen, Mitglieder der Freien Turner¬
schaft Breslau , wurden in den Straßengraben geschleudert
und verletzt. Die Sanitätskolonne Glatz leistete den Ver¬
unglückten, darunter 16 Schwerverletzten, die erste Hilfe.

Der Lyoner Hauscinsturz ein Versicherungsbetrug
Die Untersuchung der Ursachen der schweren Einsturz¬

katastrophe in Lyon hat eine große Ucberraschung gebracht.
Unter den Trümmern hatte man eine vollkommen entstellte
Frauenleiche gefunden, die als die Besitzerin des Hauses, ein
Fräulein Sangvis , identifiziert werden konnte. Ihre An¬
wesenheit in dem Unglückshause, in dem sie selbst nicht
wohnte und die Tatsache, baß ihre 71jährige Mutter sich seit
-er Katastrophe nicht mehr um sie gekümmert hatte, erschien
der Polizei verdächtig. Sie stellte fest, daß Fräulein Sari¬
gol  s sich in großer Geldverlegenheit befand, und schließlich
gestand die Mutter im Laufe des Verhörs , ihre Tochter habe
das Haus in die Luft gesprengt. Ihre Tochter habe gehofft,
dadurch die Versicherungssumme von SO 006 Franken zu er¬
halten , um ihre Gläubiger befriedigen zu können. Die Poli¬
zei hat die 71jährige Mutter unter dem Verdacht der Mit¬
täterschaft verhaftet.

koman von Kurt stlarii

Hanna Lang schauderte.
kaa ^ alles! — Als ich wieder zu mir kan

^ Raum. Mein Peiniger stand nebe
- V lch könne nun schreien nach Herzenslust. E

, "uch u'emand Horen. Ich sah in seine Augen. Gral
den î-bt n entgegen. Er höhnte: ,Sie we
kein? " -'1 ^ " hen und etwas netter mit m
sein! Sie haben mich in Langenburg lnnqe aenua veraeben
Rnm n°ch,- u,-„ SZ

fragte nach meinem Onkel. Er gab mir keine Antwor
v:r faßte nach mir, er sagte mir mit rohen Worten, was <
E E rmlnsche. Ich wehrte mich verzweifelt. Ich schln

er endlich. Ich aber blieb hoffnungsle
zuruck. Ich wußte: Kam das Grauenvolle heute nicht, dan
doch"i der nächsten Zeit. Es gab kein Entrinnen , höchsten
der Tod konnte mich erlösen. Oft schon wollte ich mir de
Leben nehmen; aber dann schauderte ich wieder davor rurü.
Nur nicht in solcher Umgebung sterben! Frei sein/dan
mochte der Tod kommen, — ja, dann soll er kommen! Ab,
erst frei sein, das will ich, und noch etwas wollte ich: Mei
schen finden, die mir Glauben schenken und die Macht l»
saßen, diesen Teufel zu vernichten."

»Sie kamen dann hierher?"
„Ich weiß nicht wie. Man hatte mich wohl wieder b«

taubt. Als ich einmal aufwachte, fand ich mich hier. I«
«'.ne zur Tür dort. Sie war verschlossen. Ich schrie. Es hört
niemand. Plötzlich verspürte ich Hunger, aber noch mek
^urst . — Es ließ sich niemand sehen. Erst nach viele
Gtunden ging die Tür auf. Er stand wieder vor mir, vo
iE Männern in orientalischer Kleidung gefolgt."

-Was sagte man Ihnen ?"
. ^ -Erkundigte mir an, man würde mich solange Hunger
und dursten lassen, bis ich fügsam würde. Es geschah. — S
quälten mich wie wahre Teufel. Da an die Säule band ma

Und dort auf den Tisch stellten sie die köstlichste
Vruchte. Irgendwo plätscherte ein Brunnenwasser. Ich so

Aus Stadt und Land
Calw,  den 18 . August 1931

Schlechte Ernte
Das ungünstige Wetter hat den Erntearbeiten erheblichen

Schaden zugesügt. Es war in den letzten Tagen unmöglich,
die geschnittene Frucht zu trocknen und heimzubringen. Tag
für Tag Regen und keinen Sonnenschein kann das reife Ge¬
treide nicht ertragen . Die aus dem Boden ausgebreitete
Frucht ist schwarz geworden und in Gefahr, auszuivachsen.
Besser hält sich die ausgestellte Frucht. Die noch nicht ge¬
schnittene Frucht wird jetzt überreif und sollte notwendig
der Sichel zum Opfer fallen. Am Sonntagnachmittag heiterte
sich das Wetter auf. Manche Landwirte benützten die Ge¬
legenheit, um die Frucht heimzubringen. Die Sonntagsarbeit
hatte aber vielfach nicht den gewünschten Erfolg . Gegen abend
stellte sich ein Gewitterregen ein und die Garbeuwagen,
deren wir viele sahen, wurden wieder durch den starken
Regen vollständig durchfeuchtet. In den Güuorten ist die
Hälfte der Ernte geborgen, die andere Hälfte steht noch auf
dem Halm oder liegt geschnitten am Boden. Es wird be¬
fürchtet, daß durch die ungünstige Ernte die Qualität des
Mehls beeinträchtigt wird. Eine Wendung in der Witterung
wäre sehr erwünscht, damit das Getreide trocken geborgen
werden kann. Von den heißen Angusttagen wie in sonstigen
Jahren haben wir Heuer noch nichts zu spüren bekommen.

Einbruchdiebstahl
In der Nacht zum Sonntag haben Einbrecher dem Vcr-

kaussstand des Turnvereins Calw auf dem Turn - und Spiel¬
platz einen Besuch abgestattct und zum Nachteil des Pächters
O. Krebser einen größeren Posten Zigaretten , Zigarren,
Wurstwaren und Rauchfleisch entwendet. Der Schaden be¬
läuft sich schätzungsweiseauf 32 Mk. Die Einbrecher ent¬
fernten gewaltsam einen von innen verriegelten Fenster¬
laden und drangen dann nach Aufschiebcn eines Schiebe¬
fensters in den Verkaufsraum ein.

Radfahrer ohne Licht verursacht tödlichen Unfall
Freitag abend etwa um ^-10 Uhr ereignete sich auf der

Straße zwischen Gompelschcucr und Enztal ein tödlicher
ttnglttcksfall. Die im Gasthaus zum „Lamm" in Gompel¬
schcucr zur Kur weilende KanfmannSfamilie Adam Huf¬
nagel, wohnhaft in Ludwigshafcn a. Nh-, war auf einem
Abendspaziergang und wollte etwa 480 Meter vom Ort ent¬
fernt wieder den Heimweg antrctcn . Der in Enztal geborene
und dort verheiratete 21jährige Bauarbeiter Christian Gans
fuhr mit seinem unbeleuchteten Fahrrad in raschem Tempo
Enztal zu, wobei er auf die 40jährige Ehefrau Katharina
Hufnagel mit großer Wucht auffuhr und dieselbe so stark zn
Boden schleuderte, daß sie mit einem schweren Schädelbruch
liegen blieb und nach ctiva 20 Minuten verschied. Der Rad¬
fahrer , der ebenfalls vom Rad geschlendert wurde, wurde
bewußtlos mittels Krankenauto ins Bczirkskrankenhaus nach
Neuenbürg verbracht. Es ist einwandfrei festgestellt, daß
Gaus durch Außerachtlassung der Aufmerksamkeit und Vor¬
sicht den Tod der verunglückten Frau verursachte. — Möge
dieser Fall dazu beitragen, daß endlich mit der immer noch
weit verbreiteten, gefährlichen Unsitte, des Fahrens mit un¬
beleuchteten Fahrzeugen , aufgeräumt wirb
Der Autobrand auf dem Dobel ein Versicherungsbetrug?

Bekanntlich ist vor wenigen Tagen auf dem Dobel  zwi¬
schen Herrenalb und Wildbad der ausgebrannte Wagen des
Inhabers einer Automobil-Niederlassung in Bingen , Heinz
Lacum,  mit der angeblichen Leiche des Wagenbesitzers ge¬
funden morden. Nachträglich sind nun sehr starke Bedenken
laut geworden, ob es sich bei der Leiche um die des Lacum
handelt. Lacum hat seit Jahren , wie sich erst jetzt herans-
stellte, Wcchselschiebungen und wahrscheinlich auch Wechsel¬
betrug begangen und es verstanden, Jahrzehnte hindurch eine
ganze Reihe von Firmen und Bekannten hinters Licht zu
führen. Er gab sich als Akademiker aus , der er ebensowenig

und hörte und litt Durst. Man hatte mich derart an die
Säule gebunden, daß ich mich auch nicht ein wenig rühren
konnte. Oeffnete ich die Augen, so winkten mir die Früchte
entgegen. Es ward immer schwüler um mich her. Ich konnte
kaum Atem holen. Meine Lippen brannten . Ich biß sie mir
blutig und sog das Blut ein. — Wie viele Tage ich so litt,
— ich weiß es nicht. Hier in diesem Raum verliert man den
Begriff für die Zeit. Die Stricke an Füßen und Händen
brannten wie Feuer in mein Fleisch. Ich fühlte, daß der
Wahnsinn kam. Was dann ? — Und sterben? — Wußte ich
denn, ob der Tod kam! — Und starb ich wirklich, dann konnte
ich ja meine Mitschwestern draußen in der Welt nicht war¬
nen. Das aber wollte ich! — War auch mein  Leben zer¬
stört, so wollte ich doch das Leben anderer  Mädchen ret¬
ten. — Da ging ich meinen Leidensweg bis zum Schwersten
weiter. Ich sank in Schmach und grauenvolle Not; aber die
Fesseln schwanden, ich bekam Speise und Trank. Man
meinte, meinen Willen gebrochen zu haben. — Das haben
sie aber noch nicht erreicht! Und ist jeder Tag für mich voll
neuer Pein , voller Ekel und Qual, daß ich immer wieder
meine, vergehen zu müssen, — ich bäume mich immer wieder
auf, wenn ich auch schon verzagen möchte! — Ich will sie
erst verderben, diese Teufel. — Ich hasse sie grenzenlos!"

Ein hohnvolles Lachen klang aus dem Dunkel.
Hanna Lang schrie entsetzt auf.
„Verrat !"
Paul Stein war emporgefahren. Er riß den Revolver

heraus.
Das Lachen war verklungen. Nichts regte sich. Nichts

deutete darauf hin, daß außer ihnen beiden noch ein Mensch
im Raume weilt«.

Hanna Lang stand neben Paul Stein . Sie umklammerte
in jähem Schreck seinen Arm.

„Verlassen Sie mich nicht!"
Er starrte in die Finsternis , aus der das Lachen er¬

klungen war.
Kam von dort der Tod? Was lauerte dort in der Dun¬

kelheit? —
Er schob des Mädchens Hände beiseite, trat einen Schritt

vor, lauschte.
Nichts regte sich.
Dann ging er mit ein paar raschen Schritten zur Tür,

durch die er vorhin eingetreten war. Sie ließ sich nicht öffnen.

war wie er sein Diplom -Examen gemacht hat. Lacum ist oer
Sohn eines kleinen Taglöhners aus Viersen im Rheinland,
wo sein Vater heute noch lebt. Für die Versicherung war die
Frage entscheidend, ob bei dem Leichenbefund fcstzustellen
war, daß der Schädel eine aus dem Krieg stammende Silber¬
platte trug . Nun war der Schädel bereits zertrümmert , aber
es fanden sich auch nicht die mindesten Reste der Silberplatt«
vor, die Lacum getragen hat. Der angeblich Verunglückte
hätte allen Grund gehabt zu verschwinden, da er Schulden in
der Höhe von einer Million hatte, denen nur etwa 250 NM.
Aktiven gegenüberstanden. Zum mindesten bedarf der Fall
einer Aufklärung.

Nach eingczogenen Erkundigungen des „Enztülers " sind
Zweifel in gewisse Einzelheiten zu setzen. Tatsache ist, daß - er
Körper des Autoinsassen bis zur völligen Unkenntlichkeitver¬
stümmelt war. Gefunden wurden zwei Ringe sowie einzelne
verkohlte Blätter , aus denen der Name Lacum zu entziffern
war . Der Schädel bestand lediglich noch aus einzelnen Kno¬
chen und war infolge der Hitze auf Toppelfaustgröße zusam¬
mengeschrumpft. Nicht bestritten sein soll die Möglichkeit eines
Verbrechens. Lacum war mit 40 000 NM. in einer Lebens¬
versicherung.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Die Depression im Norden hat sich abgeschwächt. Von

Frankreich her nähert sich Hochdruck. Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist mehrfach ausheiternöcs, aber noch nicht beständiges
Wetter zu erwarten.

*

Nagold, 17. Aug. Herr Schuon auf der Insel hat in sei¬
nem Schopf eine größere Sendung Zucker in Säcken lagern.
Letzte Nacht wurde nun versucht, dort einen Diebstahl aus-
zuftthren. Ein Hausbewohner aber sah dies vom Fenster
aus und konnte dadurch den Diebstahl verhindern . Der Dieb
ließ den Sack fallen und ging flüchtig. Die Landjäger befassen
sich bereits mit der Angelegenheit.

Feldrennach, 17. Aug. Vergangene Nacht wurde hier in
der Wirtschaft zum „Adler" und bei Schrcinermeister Jäck
«ungebrochen, wobei dem Dieb neben Bargeld noch Rauch¬
waren und Rauchfleisch in die Hände fiel. Der Dieb nahm
mittels einer Leiter seinen Weg durch das Treppenhaus und
die Küche in den Wirtschaftsraum und erbrach dort die
Schankkaffe.

SCB . Wildbad, 17. August. Der Chef der Heeresleitung,
General der Infanterie Freiherr von Hammerstein, ist zur
Kur in Wildbaö eingctroffen und im Badhotel abgestiegen.

Pforzheim, 17. Aug. Nach dem Verbot einer öffentlichen
Versammlung, in welcher Obltn . a. D. Schulz sprechen sollte,
hatte die NSDAP ., Ortsgruppe Pforzheim, eine ge¬
schlossene Mitgliederversammlung für letzten Samstag im
Bürgerbräu anberaumt , der neben Mitgliedern ö«c Partei
gegen 100 andere Personen beiwohnten. Da die Veranstal-
kung unter diesen Umständen den Charakter einer öffent¬
lichen Versammlung trug , wurde sie polizeilich aufgelöst. Ein
Verfahren wegen Zuwiderhandlung gegen die Notverord¬
nung vom 28. März 1931 wurde eingeleitet.

Pforzheim, 17. Aug. Oberbürgermeister Gttndert  gab in
der Presse eine eingehende Darstellung der Finanzlage der
Stadt Ende Juli 1931. Danach wird das Rechnungsjahr 1931
voraussichtlich mit einem Etatdefizit von 1730 000 RM . ab-
schlicßen, für das noch Deckung zu schaffen ist. Für das ge¬
samte Wohlfahrtswesen ergibt sich allein ein Mehraufwand
von 750 000 RM . Der durch das Notgesetz vom 9. Juli an¬
geordnete Mehraufwand der Stadt für die Volksschule
sLehrerbeiträge) beziffert sich auf 195 000 RM . Der Ober¬
bürgermeister weist nach, daß die Stadtverwaltung auf dem
Gebiete des Besoldungswesens seit Jahren vorbildlich spar¬
sam vorgegangen sei.

Pfäffingen, OA. Herrenberg , 17. August. Am Samstag
verkauften die Erben des verstorbenen Ad. Bitzenberger
sämtliche Grundstücke auf dem Nathans . Liebhaber waren

>» »»> I! >II ! > I > ^

Ein Schrei, angstgepeitscht, riß ihn herum. Lr sah in
die haßerfüllten Augen zweier Araber. Da hob er den Re¬
volver. Zwei Schüsse krachten, und die beiden taumelten
aufheulend zurück.

Hanna Lang schrie.
-Da !"
Er fuhr herum. Ein harter Schlag traf seine Rechte, daß

ihr der Revolver entfiel. Seine Arme wurden nach Hirnen
gerissen. Er wehrte sich mit aller Kraft. Der llebermacht
mußte er schließlich erliegen. Ketten preßten seine Hände auf
dem Rücken hart zusammen. Auch seine Füße umschloß eine
Kette, die es ihm nur gestattete, ganz kleine Schritte zu
machen.

„Gut, gut! — Geht!"
Schritte verklangen.
Vor Paul Stein stand Earlos Puenta , die Arme inein¬

ander verschränkt, ihn hohnvoll musternd.
„Willkommen in Aegypten, Herr Dr . Adelt! Es freut

mich, daß Sie sich endlich als mein Gast hier cingefunden
haben."

In Paul Steins Kopf jagten sich die Gedanken.
Was kam? — Gab es noch ein Entrinnen ? — War das

das Ende? — Lotte! — Mädi — Sah er Weib und Kind nun
niemals wieder? —

Earlos Puenta wandte sich an das Mädchen, das in
wildem Schmerz am Boden kauerte.

„Steh auf ! — Du hast mich also! — Sehr schön, mein
Täubchen! — Und dein Wille ist noch nicht gebrochen! — Du
denkst an Rachel — Törin ! — Närrin ! — Willst du es mit
einem Carlos Puenta aufnehmen? Solche wie dich sah ich
schon viele, und Haß gewahrte ich schon in vielen Weiber¬
augen, aber der Sieger war stets ich, und der Sieger
bleibe ich!"

Er trat zu ihr und riß sie mit roher Gewalt empor.
„Hüte dich! — Du sollst nicht glauben, jemals frei zlc

werden! — Hier nicht, und dort, wo du nun bald hinkommen
wirst, erst recht nicht! Ich werde dich an einen Ort bringen^
wo du voller Sehnsucht noch einmal an die Tage hier zurück¬
denken wirst. Dort wirst du wirklich in die Hölle kommen;
aber hier hattest du noch den Himmel!"

Er wandte sich wieder an Paul Stein.
(Fortsetzung folgt .) ,



wenig anwesend . Die Felder waren gut imstand . Geboten
wurde fW 9 Ar Acker mit ewigem Klee angepslanzt 450 RM .,
für 13 : -r Wald und Wiese 80 NM . und für 11̂ Ar 170 RM.
Der Zuschlag wurde erteilt.

SCB . Entringe « OA . Herrenberg , 17. Aug . Vergangenen
Freitag war die frühere Königin , von Bebenhausen kom¬
mend , hier , um unserem früheren Totengräber Wilhelm
Baumann zu seinem 80. Geburtstag die Glückwünsche per¬
sönlich zu überbriugen.

Frendenstadt, 17. Aug. Gestern morgen gegen IN Uhr
sprang ein Kurgast von Frankfurt in selbstmörderischer Ab¬
sicht vom Friedrichstnrm und blieb mit zerschmetterten Glie¬
dern tot liegen.

mp. Stuttgart , 17. Aug . In Degerloch , wo er seit langen
Jahren still zurückgezogen lebte , ist der ehemalige Leibarzt
des Königs Karl und des Königs Wilhelm II., Staatsrat
Dr . Berthold von Fetzer , im Alter von 88 Jahren gestorben.

SCB . Stuttgart , 17. August . 14 ehemalige französische
Frontkämpfer , Mitglieder einer pazifistisch eingestellten Orga¬
nisation , die in ganz Frankreich rd . 165 000 Mitglieder zahlt,
statteten am Samstag und Sonntag hier einen Besuch ab. Sie
besichtigten den Konsumverein in Zuffenhausen , legten auf
dem Waldfriedhos am Ehrenmal der Gefallenen eine Palme
aus Bronze nieder und wurden beim Mittagessen auf dem
Höhenrestaurant Schönblick im Namen - er Stadtverwaltung
von Bürgermeister Dr . Klein begrüßt , wobei auch der fran¬
zösische Vizekonsul zugegen war - Abends gab es dann eine
kameradschaftliche Zusammenkunft mit Angehörigen - es
Reichsbanners und des Reichsbundcs der Kriegsbeschädigten.
Hierbei wurden Ansprachen gewechselt, worin auf die Not¬
wendigkeit einer Verständigung zwischen Frankreich und
Deutschland hingewiesen wurde.

wp . Stuttgart , 17. Aug . Am Sonntag morgen brachte sich
auf einer Ruhebank in der Heilbronnerstraße ein 31 Jahre
alter Mann einen Schuß in den Kops bei. Er wurde in das
Katharinenhospital übergeführt und ist dort nach kurzer Zeit
an den Folgen der Verletzung gestorben . — Beim Kraftwerk
Rosenstein wurde gestern vormittag die Leicke eines 52 Jahre
alten Mannes aus dem Neckar gelandet . — Am gleichen
Vormittag wurde in einer Schutzhütte im Krähcrwald eine
-6 Jahre alte Frau erhängt aufgesunden.

SCB . Ebingen » 17. Aug . Im Bereich des Arbeitsamtes
Balingen ist auf 15. August die Zahl der Unterstützungsemp¬
fänger in der Arbeitslosen - und Kriscnunterstützung von 1050
auf 1084 gestiegen , wozu noch 801 Personen mit Kurzarbeiter-
Unterstützung kommen . Am gleichen Termin des Vorjahres
waren es in der Arbeitslosen - und Krisenuntcrstützung 195
Personen ; Kurzarbeiterunterstützung bezogen 390 Personen.
Recht einschneidende Verschlimmerungen in der Beschäfti¬
gungslose sind eingetreten oder stehen bevor in der Trikot-
und Metallindustrie.

Ans Baden , 17. Aug . Am Samstag wurde im Roten Saal
des neuen Schlosses zu Baden -Baden die standesamtliche
Trauung des Markgrafen Berthold von Baden und der Prin¬
zessin Theodora von Griechenland vollzogen . Zu der Feier
waren nur die nächsten Verwandten erschienen , darunter die
Prinzessin Max von Baden , die Mutter des Bräutigams,
Großherzogin Hilda , Fürstin Battenberg , die Großmutter der
Braut , Herzog Ernst August von Braunschweig , ein Onkel
des Bräutigams , und Prinz Andreas von Griechenland , der
Vater der Braut.

wp. Vom Allgäu , 17. Aug . Ans Oberstdorf  wird ge¬
meldet : Durch das anhaltende kalte Negenivctter der letzten
Tage ist die Temperatur in den Allgäuer Bergen sehr weit
gesunken . Es hat wiederholt bis auf 1700 Meter herab ge¬
schneit. Durchschnittlich beträgt die Schneehöhe 20 Zentimeter.

Bermtjcyies
Deutschland züchtet « ikotinsreien Ratnrtabak.

Dem Tabakinstitut in Forchheim ist es geglückt, Tabak¬
pflanzen zu züchten, deren Ntkotingehalt man auf Wunsch
hoch oder niedrig halten kann , wobei man schließlich bis zum
ganz «ikotinsreien Naturtabak gekommen ist. Der Direktor
des Instituts , Dr . Paul König , berichtet in der „Nahrungs-
mittelrnndschan " über die Ergebnisse seiner Untersuchungen.
Danach besitzt Deutschland das Rezept , willkürlich Sorten zu
erzielen , deren Blätter im trockenen Zustand kein Nikotin
mehr enthalten . Es ist dabei völlig gleichgültig , ob in den
grünen Blättern noch etwas Nikotin enthalten ist. Der
nikotinfreie Tabak ist im Geruch und Geschmack jedem ande¬
ren Tabak völlig gleichwertig , - a das Nikotin mit dem Ge¬
nuß des Rauchens an sich nichts zu tun hat . Man wird die
Züchtung «ikotinsreien Tabaks mit Interesse weiter ver¬
folgen müssen, da durch dessen Kultur unserer Wirtschaft
neue Einnahmcmöglichkeitcn erschlossen und viel Geld dem
Binnenmarkt erhalten werden kann . Dabei nmß man sich
einmal vergegenwärtigen , daß wir in den letzten Jahren
jährlich für rund ^ Milliarde Rohtabak aus dem Ausland
eingeführt haben.

Turnen und Sport
Fußballspiele in Württemberg

FV . Zuffenhausen — Stuttgarter Kickers 1 : 1.
SpV . Feuerbach — Union Bückingen 4 : 1.
Sportfreunde Eßlingen — FC . Pforzheim 3 : 3.
VfR . Heilbronn — Germania Brötzingen 3 : 8.
FC . Birkenfeld - VfB . Stuttgart 2 : 3.

*

Turnspiele

Mannschaftskampf Polizeisportverein Pforzheim
gegen TV . Calw  4 :4

Die sportliche Veranstaltung nahm am Sonntag unter
den denkbar günstigsten Wettervcrhältnissen einen hervor¬
ragenden Verlauf . Alles andere als einen schönen Sommer¬
tag hatte man nach dem endlosen Regen erwartet . Und so
war denn auch die Stimmung entsprechend , als sich in den
Vormittagsstunden eine Anzahl -Turnfreunde auf den Bahn¬
hof zur Begrüßung der Gäste einfanden . Dem Empfang
schloß sich eine Besichtigung der Stadt an . Die Wettkämpfe
nahmen nachmittags mit einem Faustballspiel Pforzheim 2
gegen Calw 2 ihren Anfang . In der ersten Halbzeit spielte
die Calwer Mannschaft etwas aufgeregt ; der Gegner war
von Ansang an im Vorteil . Starke , sichere Schläge seitens
der Gäste kennzeichneten das Spiel . Die zweite Halbzeit
sah die Calwer besser zusammen ; der Ausgleich wäre ihnen
beinahe geglückt. Das Spiel der beiden ersten Mannschaften
konnte die Zuschauer begeistern . Mit allen Raffinessen wurde
dasselbe ausgctragen . Di ereste Halbzeit glich sich aus , wäh¬
rend in der zweiten Halbzeit die Polizeisportler einen Vor¬
sprung gewinnen konnten . Der 4mal 100 Meterlauf wurde
von Calw in ganz großer Form mit einem Borsprung von
30 Metern gewonnen . Pforzheim hatte beim Stabwechsel
Pech. Die Leistung bleibt nur vier Fünftclfckunden hinter
Bestzeit vom Schwäb .-Badischen Krcisbergscst zurück. Als¬
dann pfiff der Schiedsrichtervorsitzendet von Pforzheim zum
Handballspiel an . Die Gästcmannschaft wurde unter Ucber-
reichung eines Schwarzwaldstraußes von dem zweiten Ver¬

Wasserslugzeug ins Meer gestürzt
Auf der Höhe von St . MatHieu in der Nähe von Brest

stürzte ein französisches Wasserflugzeug mit mehrköpfiger Be-
satzung ins Meer . Hilfsdampfer sind sofort ausgeschifft wor¬
ben. Infolge hohen Wellenganges herrscht große Besorgnis
um das Schicksal der Flieger.

einsvorsitzenden Gayer  begrüßt . Das Spiel begann sofort
mit einem großen Tempo . Es dauerte geraume Zeit , bis
Pforzheim durch seinen Mittelstürmer mit 1:0 tn Führung
gehen konnte . Nach wechselnden Erfolgen hieß das Resultat
bei Halbzeit 2:4 für Pforzheim . In - er zweiten Halbzeit
wurde auf beiden Seiten mit ungeheurer Energie weiter¬
gekämpft . Der Calwer Torwart erntete viel Beifall . Die Hie¬
sigen konnten immer wieder ausgleichen ; kurz vor Schluß
stand das Spiel 5:5 Tore . Jetzt ging es um den Sieg . Durch
groben Eifer und blitzschnelle Durchbrüche gelang es Calw,
mit 7:5 Toren den Sieg sicherzustcllen. Die Begeisterung und
Anerkennung über das großartige Spiel von seiten der zahl¬
reichen Zuschauer war groß.

Ter Abend vereinigte die Psorzhcimer und die Calwer
Turngemeinde zu einem gemütlichen Beisammensein . Ober-
turnwart Pantle  überreichte den Gästen ein kleines An¬
denken. — Namens des Polizeisportvereins dankte Polizei-
hauptmann Klipfer  in markanten Worten und brachte
drei „Gut Heil " auf die deutsche Turnerschaft aus . So nahm
der Tag einen überaus schönen, harmonischen Verlauf und
stellte eine Werbung für die deutsche Turnsache dar . wie sie
besser nicht denkbar ist.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
LC. Berliner Prodnktenbörse vom 17. Augnft.

Weizen märk . 219—231; Sommerweizen 234; Roggen märk.
165—167; Futter - und Jndustriegerste 150—160; Hafer märk.
155—160; Hafer märk . (neu ) 144—162; Weizenmehl 27—33,50;
Roggcnmchl 23,75—26,25; Weizenklcie 11,25—11,75; Roggen¬
kleie 9,76—10,25; Raps 140—150; Viktoriaerbsen 24—31;
Fnttererbsen 18—20; Leinkuchen 12,20—13,30; Trockenschnitzel
7—7,10; Sojaschrot 11,90—12,60; Speisckartofscln weiße 1,50
bis 1,60; dto. rote 1,60- 1,70; andere gelbfleischige 1,70—1,90.
Allgemeine Tendenz - fest.

LC. Stuttgarter Landcsprodnktenbörfe vom 17. August

Weizen 24—24 (30—32,50); Roggen 19,50—20,50 (19- 20);
Weizenmehl 38- 38F0 (41,75—42,25) ; Kleie 10- 10,26 (9,75 bis
10,35); alles andere unverändert.

Schweinepreise

Munderkingen : Mutterschwcine 115—146, Milchschweincltz
bis 23. — Ravensburg : Ferkel 12—35, Läufer 35—30. —
Saulgau : Ferkel 20—33 M.

Frnchtpretfc
Ellwangen : Gerste 9, Weizen 11.80. — Ravensburg : Be¬

sen neu 9.15—9.80, Weizen alt 14, Weizen neu 12.65—13.50,
Roggen 9.50—10, Sommergerste neu 10.75—11.10, Haber alt
11.80—11.90 M . — Reutlingen : Weizen 15.60—16, Dinkel 11
bis 11.50, Gerste 12.50, Haber 11—12 M . — Urach : Dinkel
10.50- 11, Roggen 9—10, Gerste 11—13.50, Haber10 .90—11 M.

*

Die «etlichen Kleinhandels»--!!« dürfe» leldsiverftiindlich nicht an den « »rfen- und
Großhandelspreisen pemeffen« erden, da für >«»« noch die log. wirtlchosiltchen
kehrskoften In Zuschlag kommen. Die Schriftltg.
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lledöne weiös 281ms
Ihnen meine

arShte Anerlennung und vollste Zufriedenheit über die„Lhloro-
dont-Zahnpaste" zu übermitteln. Ich gebrauche„Chlorodont"
schon fest Jahren und werde ob meiner fchönen weißen Zähne
oft beneidet, die Ich letzten Endes nur durch ven täglichen<öc-
brauch Ihrer „Chlorodont-Zahnpaste" erreicht habe." L.Reichelt,
Sch. . . . Man verlange nur die echie Chlorodont-Zahnpasle,
Lud« 54 Pf. und Sü Pf-, und weist jeden Ersatz dafür zurück.

Mittwoch, den 19. Augnft, von vor¬
mittags 7 Uhr steht

- Morgen find auf dem
Markt beim Brnnnen:

schöne Essig- und
Salzgurken,Birnen»
Zwetschgen. Toma¬
te«, Kartoffel« und
Mostodstden Ztr zu2.80
zu haben
Wilh.Bosch, Gärtringen

Wegen Platzmangel ver¬
kaufe ich aus meiner Lci-
stungszucht

weiße amerikanische
Leghorn

ein- und zweijährige
Züchtheuneu

da» Stück zu MK. L.80. Die
Jahresleistung der Hennen
kann nachgewiesen werden.

Geflügelfarm
Ealwerhof , Ealw.

V/e1l3-
Oauervvellen

neuestesu. bestes Verssüren
81irniveIIen vonm .3.-
^ackenlocken

von -4. 5.—
xsnrer Kopf von dl. 12.—sn

krisiersslon
OVLKtVläl " ! '

rasch, sauber und preis¬
wert die Druckerei dS. Bl.

Drucksachen
aller Art  liefert

velvol"
sein ßut erstatten

dllllz »» verkssak « »
6e§c!ni/. klesniülln

Gut»

MW
verkauft

S «. Pfrommer,
Unteres Ledereck, I. Stock,

Bestellungen
ans Msst-Obft

nimmt entgegen der Obig»

Selbsterzeugte

empfiehlt

Ehr . Hägele

Alzenberg
Schöne starke

hat zu verkaufen
Johanne « Nothack «».

Ms vermählte grüßen

Gustav Jouräan
Emma Jouräan

geb. Herrmann
Calw Balingen
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